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Lieber Herr Pfarrer! ..jj

Bei meinen taehnsaligen Begegnungen in Berlin mit Herrn Oberkir-
ehenrat^Pressel hatte ich Gelegenheit ihm nahezulegen,doch auch
einen Mann Ihrer Gruppe an der verantwortlichen Führung der
Württemberg!sehen Bekenntniskirche su beteiligen una bin mit
diesei' meiner Bitte auf Verständnis gestoesen« Die Ereignisse
der letzten Woohe veranlassen mich»Ihnen in aller Kurse - mei-
ne Seit ist sehr besetzt 4* su sagen» cías s ich meinerseits heute
micht mehr ia der Lage wäre^diese Bitte su wiederholen. Die Sin-
setsuiig des llotkirehesregiïsents LIarahrens»für die sich gerade
auch die württembergischen Vertreter und insbesondere auch Près-
sel sehr leidenschaftlich verwandten»ist in meinen Augen ein
3chritt»der nur aufs tiefste su bedauern ist und eine unabseh-*
bare Sefahr für die ganze Bekenntnissache darstellt,Ich hatte
in den letzten Wochen Gelegenheit,die Hottte kennen zu lernen
aus denen dieser Schritt getan wurde und kann sie nur als ein
Abweichen von dem einfältiges "¿'eg des Glaubens bezeichnen und
als einen Verrat an säkulare Geeicht spunk te (KüeMcehr zum Sy-
stem üer Orientierung a& Staate - Verbreiterung ¿er Front durch
theologische Zrcreichur^g - lutherische Reichskirche!). Ich bin
unter diesen Umständen freiwillig » und mit mir haben ohne vor-
herige*̂  Eerständigung dasselbe AsEaissenjHiemollerjHesBe und Im*
mer getan - aus dem Reichsbruâerrat ausgeschieden*
Ben .Brief Ton Herrn Goes an den Landesbiscìiof bekaanich heute
auf Umwegen zu Gesicht una kann Ihm nur in allen Teilen sustiï̂ »
men»

Ss grüsst Sis und Ihre Freunde,denen diesen Brief su sei-
gen ich Sie bitte»sowie Ihre Prau säurst der kleinen Hegine herzlich
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